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Faft 200 Sabre bil-

dete dieje Universität

eingeiftiges Centrum,

welches ziwar feinen

jchr großen Kreis be

herrichte, aber Doc)

für das Yand Cal;-

burg mit Oberbaiern

eine wejentliche För-

derung des geiltigen

Lebens nad) fich 309.

Daß der Unterricht

einen ftreng Fatho-

(iichen und geistlichen

Charakter hatte, it

jelbftverständlich; exit

die zweite Hälfte des

XVII. Jahrhunderts

brachte auch hier

das Auftreten anderer

Nichtungen mit jich.

Der Übergang Salz-

burgsan Baiern hatte

1810 die Aufhebung

der Univerjität zu

  
Folge. — Die legten hundert und fünfzig Dahre

des alten geiftlichen Salzburg find politijch eine
ı22.

ftilfe Zeit. ES ereignete fich nichts unter der

Regierung diefer Erzbifchöfe, was der Gejchichte

angehört. In dem Streite dev Mächte jpielten

die Eleinen Neichsfürften bereits eine pafjive

Srolle. Salzburg bewegte fich damals faft immer

in der Clientel Ofterreichs und einzelne Erz-

bischöfe, z. B. Guidobald Graf Thun,

erfreuten jich des befonderen Vertrauens des

Kaifers Leopold, der ihm wiederholt das Ant
27

Befeftigungswerfe auf dem Kapuzinerberge.


